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Sportbahnen Elm nehmen einen
zweiten Anlauf für Wanderweg
Winterwanderer sollen ausbleibende Skifahrer ersetzen. Ein erstes Baugesuch hatten die Sportbahnen zurückgezogen.

Ueli Weber

DieSportbahnenElmwollendie
Winterwanderwege in ihrem
Skigebiet ausbauen. Weil die
Zahl der Skifahrer zurückgeht,
sei dasWinterwandernmittler-
weile «ein unverzichtbares
Angebot» geworden, so die
Sportbahnen. Dazu haben sie
ein Baugesuch für einen 1,7 Ki-
lometer langenWinterwander-
weg eingereicht. Der 2,8 Meter
breite Weg führt die Wanderer
von der Bergstation beim
Ämpächli zum Restaurant
«MunggäHütte» hoch.

Der neue Wanderweg sei
sicher, bequem und leicht zu
präparieren, schreiben die
Sportbahnen imBaugesuch.Die
Wanderer müssten nur an zwei
Stellen die Pisten überqueren,
undzwaranübersichtlichenOr-
ten, wo naturgemäss langsam
gefahren werde. Der Weg sei
«sehr schön angelegt und eine
echte Bereicherung».

Noch vor Saisonbeginnwol-
len die Sportbahnen ans Werk.
DasProjekt sei«baumässignicht
umfangreich»:AchtBäumeund
drei Baumstrunke müssen laut
Rodungsgesuchweichen.

DochkeinRundwanderweg
DieSportbahnenstelltenbereits
vor zwei Jahren ein Projekt für
einen Wanderweg vom
Ämpächli zur «Munggä Hüttä»
vor.Damals stellten siedenWeg
als «Ergänzung zumbisherigen
Winterweg» vor. Nach einer
Einsprache der Naturschutz-
organisation Pro Natura zogen
dieSportbahnendasBaugesuch
zurück (siehe Infokasten).

Zusammen mit den Wan-
derwegen vom Ämpächli zum
Hengstbodenundvondortwei-
ter zur «Munggä Hüttä» sollte
eine «besonders attraktive
Rundwandermöglichkeit» ent-
stehen. Doch daraus wird vor-
erst nichts: Den Weg von der
«Bischofalp» zur «Munggä
Hüttä», habendie Sportbahnen
aufgehoben. Die seit der Jahr-
tausendwende bestehende
Strecke sei zu steil und quere
zudem zwei Pisten. Die Sport-
bahnenwollten aber zügig eine
neueLinienführung für denbe-
liebtenWanderwegfinden, sagt
Direktor Bruno Landolt (siehe
Kurzinterview).

KeineEinigung
Den Winterwanderweg vom
Hengstboden bis zum Hinter-
Ämpächli werden auch in die-

semWinter die Mitarbeiter des
Berggasthauses «Bischofalp»
präparieren – und nicht die
Sportbahnen. Diese forderten,
dass sich das Berggasthaus an
den Infrastruktur-Kosten des
Skigebietes beteilige, was die
«Bischofalp»aber ablehnt.Man
verlangeeinen inSchweizer Ski-
gebietenüblichenAnsatz, sagen
die Sportbahnen.

«Wir wären bereit, für Leis-
tungen,dieextra fürunserbracht
werden, einenBeitrag zubezah-
len. Die Sportbahnen verlangen
aberzuvielGeld», sagthingegen
SämiHefti,derVerwaltungsrats-
präsidentderAlpBischofTouris-
mus AG. Das Aus für den Weg
vonder«Bischofalp»zur«Mung-
gäHüttä»bedauertHefti.Dieser
sei bei den Wanderern immer
sehr beliebt gewesen. Er hoffe,
dassdieSportbahnendochnoch
einen Rundwanderweg einrich-
tenwürden.

Ein erweiterter Winterwanderweg soll das Skigebiet Elm attraktiver machen. Bild: Archiv
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Einsprache gegen das erste Baugesuch

Die Sportbahnen Elm haben be-
reits 2016 ein Baugesuch für
einenWanderweg vomÄmpächli
zur «MunggäHüttä» eingereicht.
Dieser Weg hätte auch im Som-
mer als Wanderweg dienen sol-
len. DieNaturschutzorganisation

Pro Natura erhob dagegen Ein-
sprache. Sie kritisierte ein un-
sorgfältig vorbereitetes Bauge-
such und ein Projekt, das keine
Rücksicht auf die Natur nehme.
Die Sportbahnen zogen das
Baugesuch daraufhin zurück.

Das neue Baugesuch ist an
einigen Stellen geändert. Die
Sportbahnen wollen den Wan-
derweg zum Beispiel nur noch
im Winter nutzen. Im Sommer
käme er dem Alpbetrieb in die
Quere. (uw)

Nachgefragt

«Wir wollen einen
Rundwanderweg»

HerrLandolt, das letzte
Baugesuch für einenWan-
derwegzur«MunggäHüttä»
zogendie Sportbahnennach
einerEinsprachederUm-
weltschutzorganisationPro
Natura zurück. SindSie für
ihr angepasstesProjekt
optimistischer?
Bruno Landolt: Ja. Zum einen
handelt es sich jetzt um einen
reinen Winterwanderweg. Das
letzte Baugesuch war für einen
Wanderweg, der auch im Som-
mer genutzt wordenwäre. Zum
andern hat der neue Weg eine
völlig andere Linienführung.
Start und Ziel sind noch gleich,
aber dazwischen ist der Eingriff
in dieNaturminimal.

Eigentlichhättederneue
WegeineRundwanderung
komplettieren sollen. Statt-
dessenhabendie Sportbah-
neneinebei denWinter-
Wanderernbeliebte Strecke
zwischen«Bischofalp»und
«MunggäHüttä»aufgege-
ben.WollenSiekeinen
Rundwanderwegmehr?
Doch, wir wollen einen Rund-
wanderweg. Wir müssen aber
noch die optimale Linienfüh-
rungzwischen«MunggäHütta»
und «Bischofalp» finden. Wir
werden indiesemWinter schau-
en, wo der Weg für die Winter-
wanderer am sichersten durch-
führen könnte.

Biswannsoll derneueRund-
wanderweg realisiertwer-
den?
Relativ schnell.

Die«Bischofalp»wirdden
WegvomÄmpächli zum
Hengstbodenundzur
Bischofalpwie schon im
letztenWinter selberpräpa-
rierenmüssen,weil sie sich
nichtmit denSportbahnen
auf eineEntschädigung
einigenkann.Warum?
Wir haben eine faire Berech-
nung derKostenbeteiligung ge-
macht. Wir haben miteinander
gesprochen und waren eigent-
lichnahebeieinander. Sowie es
jetzt ist, ist es gut:Die«Bischof-
alp»präpariert denunterenWeg
zumHengstboden,wirpräparie-
ren den Weg zur «Munggä
Hüttä». (uw)

Bruno Landolt. Bild: Claudia Kock

1,7
Kilometer lang soll der
neue Winterwanderweg

werden.

Welcher Vogel fliegt ums Haus?
ErlenzeisigoderDistelfink?Die-
se Frage ist nun rasch geklärt:
Die neue Naturzentrum-Aus-
stellung«Winterfest!Vögel ums
Haus»stellt typischeVogelarten
vor, die im Winter die Glarner
Dörfer bevölkern.Vögel, diedie
kalten Monate bei uns verbrin-
gen, sind winterfest. Selbst bei

eisiger Kälte sorgen sie für bun-
te Vielfalt. Bergfink, Schwanz-
meiseundandereArten suchen
nach Nahrung und geschützten
Ruheplätzen.

DasNaturzentrumGlarner-
land im Bahnhof Glarus zeigt
jetzt eineSammlungvon32ech-
ten Vogelpräparaten. Neben

Körperform und Gefiederfarbe
ist so auch dieGrösse der Arten
gut erkennbar. Die in Zusam-
menarbeitmit demGlarnerNa-
tur- und Vogelschutz GNV ent-
standeneAusstellung verrät zu-
dem, wie Vögel den harten
Wintermeistern.EineErlebnis-
stationmacht hautnah spürbar,

wie sie sich gegen Kälte schüt-
zen. Andere Stationen klären
auf ebensoanschaulicheWeise,
welcher Schnabelwas frisst und
woher die Gimpel in den Dör-
fernkommen.Die spielerischen
StationenundeinWintergarten-
Spiel sorgen auch bei Kindern
für Kurzweil. Das neu erworbe-

neWissen und ein Beobachter-
set zum Mitnehmen machen
nach dem Ausstellungsbesuch
jede Vogel-Beobachtung zum
Winter-Fest.

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag, 14 bis 17.30
Uhr, Samstag, 10 bis 12 Uhr.

Föhnsturm: 121Kilometer
proStunde inElm

Elm Von Donnerstagvormittag
bis Freitagvormittag tobte über
den Alpen ein Föhnsturm. In
Elmwurde einWert von 121 Ki-
lometernproStundegemessen.
Das war dort die siebtstärkste
BöeseitMessbeginn.DerTages-
höchstwertwurdeaufdemJung-
fraujochmit 162Kilometernpro
Stunde gemessen. (red)


